
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 120 (1994)

Heft: 12

Artikel: Marsch durch die Talsohle : ein sprachlicher und perspektivischer
Reisebericht

Autor: Feldmann, Frank

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-602593

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-602593
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mit der Talsohle, die wir durchzumar-
schieren haben, bevor wir sie hinter
uns lassen können, ist das eine ganz
schön verquere Sache, kann uns doch
keiner schlüssig erklären, wieso wir da

überhaupt hineingeraten sind und auch

wo genau wir uns in ihr befinden,
noch welche Stelle ihrer unbestimmten
Längsachse wir soeben passiert haben und
— last, but not least —

wann wir sie verlassen

können, zumal jede
Führung naturgemäss
bestrebt ist, uns
weiszumachen, dass wir sie

längst dank ihrer
Vorgaben überwunden
haben, eine etwas
unverständliche Voreiligkeit
angesichts der vielen
leeren Wassergräben,
die Mitmarschierer
auszumachen glauben und
der Unkenrufe jener
Quermarschierer, die

uns in ihrer versponnenen

Unkenntnis im dunkeln darüber
lassen, wie es in der Talsohle weitergeht,
und in der quälenden Ungewissheit, ob

jene, die uns gesagt haben, dass wir die
Talsohle längst verlassen haben, und der

Ratlosigkeit unter manchen Marschierern,

die sich nicht darüber klar werden
können, ob sie überhaupt in einer
Talsohle sind und wie wir alle Ausschau nach
einem vertrauenserweckenden Späher
halten, der alle Wege aus der Talsohle
kennt und mit diesem seinem Wissen die

Ängstlichen davon abhält, ihre Kapitalien

abzuziehen, und weil kein Weiser weit
und breit bereit ist, stichhaltige Prognosen

über die Verweildauer in der Talsohle

abzugeben, und kein Amtsträger in der
Tiefe einer Talsohle überrascht werden
will, wird von beflissenen Pressesprechern

an guten Wettermeldungen
gebastelt und von allen verschwiegen, wie
weit die Nachhut der Durchmarschierer

von der Vorhut entfernt ist, und alle

gewarnt, dass Abzweigungen nur in die Irre
fuhren, was die generelle Orientierung
erschwert, da auch die Gewissheit fehlt,
ob diese Talsohle, die man diesmal zu
durchqueren hat, mit aufsteigender Tendenz

aller Querläufe zum Trotz irgendwo

nach oben fuhrt, und selbst kundige
Talsohlenexperten einräumen müssen,

dass auch sie mit
quantifizierbaren Schätzungen

über Länge und
Beschaffenheit einer
Talsohle ihre Probleme
haben, eine Unsicherheit,

die wiedemm
Offizielle dazu veranlasst,

alle nichtamtlichen

Stellungnahmen
über Talsohlen-Fragen
mit Zurückhaltung
aufzunehmen, haben doch
gerade sie die peinsame

Erfahmng gemacht,
wie sehr man sich bei

Messungenvon
Talsohlenstrecken und deren Durchmessung
verrechnen kann, gibt es doch
Rezessions-Talsohlen internationalen Ausmas-
ses und solche von hausgemachter Länge,
die verständlicherweise keine Regierung
wahrhaben will, zumal sie im Wahl-
kampffieber an Messergebnissen kein
besonderes Interesse hat und gar selbst in
einer Popularitäts-Talsohle steckt, in der
sie dann vor lauter Sohlen das Tal nicht
mehr sieht und dem Wahlvolk unablässig
einreden muss, dass von einer
durchzumarschierenden Talsohle gar keine Rede
sein kann, und nur die Opposition aus

ihrer eigenen Talsohle nicht
herauskommen werde, weil sie in ihrer Talfahrt
die lichten Höhen der Volksgunst nicht
mehr ansteuern kann, von wo aus sie, die

Regierungspartei, stets auf der Höhe der

Zeit und weit über den Niederungen der

Missgunst stehend, die Sohle gar nicht
wahrnehmen kann.
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